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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnäbigſt geruht: Die vortra⸗ 
genden Rätbe bei dem Miniſterium für Handel ꝛc., Geh. Regie⸗ 
rungsräthe Kieſchke und Eck zu Geh. Ober⸗Regierungsräthen, Geh. 

oltrath Wiebe zum Geh. Ober-⸗Poſtrath, und Geh. Baurath 
rund zum Geh. Ober-Banrath zu ernennen; dem Bergrarh Ger⸗ 
melmaun zu Clausthal den Charakter als Ober⸗Bergrath zu ver⸗ 
leihen; den bisherigen Domherrn Richter in Poſen zum Domcapi⸗ 
tular an der Kathedralkirche zu Trier zu ernennen; dem practiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Schroell in Erfurt den Charakter als Sanitätsrath, 
fo wie den bisherigen Beigeordneten Weiſe zu Naumburg a. S. 
als Bürgermeiſter der genannten Stadt für die Amtsdauer von zwölf 
Jahren zu beſtätigen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 28. Jan. General v. Manteuffel, welcher 
wiederholt wegen geſchwächter Geſundheit um ſeine Ent⸗ 
laſſung gebeten hat, iſt unter Beibehaltung der Stellung 
eines Generaladjutanten, vom Commando des 9. Armee⸗ 
Corps entbunden worden. Behufs Wiederherſtellung ſei⸗ 
ner Geſundheit iſt er auf die Dauer eines Jahres von 
jeder andern Dienſtleiſtung dispenſirt worden. General⸗ 
Lieutenant v. Manſtein, welcher das Commando des 9. 
Armee⸗Corps übernimmt, iſt noch nicht definitiv zum com ⸗ 
mandirenden General ernannt. x 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 27. Jan. Gutem Vernehmen nach wird Herr 
Langrand⸗Dumonceau aus Brüſſel hier erwartet, um 
mit der Regierung einen Plan zur Amortiſation der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsſchuld zu vereinbaren. 

Paris, 25. Jan. Der „Etendard“ erklärt ebenfalls die 
Nachricht, Belgien, die Niederlande und die Schweiz ſtänden 
1 zum Behufe des Abſchlüſſes einer Zolleinigung 
mit Frankreich in Unterhandlungen, für vollſtändig erfunden. 

„Die „France“ erwähnt verſchiedener Gerüchte über eine 
Ermordung des Königs von Italien, und bemerkt dazu, kein 
Telegramm rechtfertige derartige Gerüchte, ſie müſſen daher 
als jeder Begründung entbehrend angeſehen werden. 

Paris, 27. Jan. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht ein kaiſerliches Dekret vom 25. d., durch welches der 
—— und der geſetzgebende Körper zum 14. Febr. einberufen 
werden. 

Rom, 25. Jan. Das „Giornale di Roma“ dementirt 
die Nachricht, der Papſt babe dem Project über den Verkauf 
der Kirchengüter und der Abmachung zwiſchen der italieniſchen 
Regierung und dem Haufe Langrand⸗Dumonccau zugeſtimmt. 

Florenz, 25. Jan. Die über eine Ermordung des 
Königs — Italien verbreiteten Gerüchte ſind vollſtändig 

rundlos. 

s In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ſtand 
ber Bericht des Deputirten Giacomelli über die Petition 
von Bürgern aus Ankona auf der Tagesordnung, welche die 
Entlaſſung von zwölf in den päpſtlichen Gefängniſſen ſeit 
mehreren Jahren ſchmachtender Bürger erbittet. Der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen erklärte, er ſei mit der Angelegenheit 
beſchäftigt, glaube aber für den Augenblick keine weiteren Er⸗ 
läuterungen geben zu müſſen. Die Petition wird dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen zur Berückſichtigung überwieſen. Der 
„Nazione“ zufolge hat Oeſterreich den Miniſterialrath Log⸗ 
nado zum Abſchluſſe des Handels- und Schifffahrtsvertrages 
mit Italien deputirt. 8 

Madrid, 25 Jan. Die „Epoca“ erklärt die Nachricht 
für unrichtig, England habe dagegen Proteſt eingelegt, daß 
der „Tornado“ für gute Beute erklärt ſei. 

Madrid, 26. Jan. Ein königl. Dekret befiehlt die Re⸗ 
organiſation der Armee und ſetzt deren Effectivbeſtand auf 
200,000 Mann feſt. Die Armee wird in drei Kategorien 
getheilt, deren erſte das ſtehende Heer, deſſen Contingent von 
den Kammern ſixirt wird, bildet. Die zweite beſteht aus 
der aktiven Reſerve, welche der Regierung zur Dispoſition 
ſteht und die dritte wird von einer nicht aktiven Reſerve ge⸗ 
bildet, welche durch ein beſonderes Geſetz zu den Waffen ge⸗ 
rufen werden muß. Die Provinzialmilizen werden abgeſchafft. 

Petersburg, 26. Jan. Ueber den Stand der Bau⸗ 
arbeiten an der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Telegraphen⸗Verbin⸗ 
dung wird gemeldet, daß die ruſſiſchen Linien ihre Thätigkeit 
im Herbſt 1867 beginnen werden. Die Recognoſcirung und 
Aus meſſung der Behringſtraße iſt beendet, die amerikaniſche 
Linie bis zur Behringſtraße fertig geſtellt worden. Auf ſämmt⸗ 
lichen aflatiigen Linien werden noch im laufenden Winter 
die Telegraphenſtaugen angefertigt und aufgeſtellt werden. 

Odeſſa, 26. Jan. Aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
meldet, daß ein nordamerikaniſches Kriegsſchiff nach Kandia 
ſegelt, um Chrifienfamilien, welche nach Griechenland über⸗ 

In wollen, aufzunehmen. 
steh. 26. Jan. Die Kammer bat heute den An- 
trag der Finanzkommiſſton bezüglich der Oppenheim'ſchen 
Anleihe abgelehnt und beſchloſſen, vieſe Anleihe als eine ge⸗ 
ſetzliche in das diesjährige Budget aufzunehmen. 

Paris, 26. Jan. Nach Berichten aus Trikala in Theſſa⸗ 
lien vom 24. d. ſind die von griechiſchen Journalen gebrachten 
Nachrichten, daß die Inſurgenten in Theſſalien, und Epirus 
eine proviſoriſche Regierung gebildet haben und daß ihre Ans 
zahl täglich wachſe, vollſtänd ig unbegründet. Theſſalien und 
Epirus ſind ruhig. 

Frankfurt a. M., 26. Januar. Bei Abgang der Depeſche 
wurden gehandelt: Amerikaner 7670 Gld., Credit⸗Actien 143%, 
1860er Rosie 643, 1864er Looſe 70%, Wien 88%, Baperiſche 
Prämien -Anleihe 101. Die Haltung war eine ſehr feſte. 

Frankfurt a. M., 27. Jan. Effecten Societät. Sehr 
ſeft. Preuß. Kaſſenſcheine 105% Br., Berliner Wechſel 1054 Br., 
ee Wechſet 88% Br. Londoner Wechſel 1181 Br., Pariſer 
Wechſel 94; Br., Wiener Wechſel 89 Br., Amerikaner 761, Oeſter⸗ 
reichiſche Bankanthelle 650 Br., Oeſterr. Credit Actſen 147, 
Darmſtädter Bankactien 206 Br., Meininger Credit⸗Actien 93 
Br., Heſſ. Ludwigsbahn 130% Br., 1854er Looſe 56%, 1860er Looſe 


—— — — . —ääääp̃—] en 


bin nicht der Meinung. (Ziſchen rechts. Bravo links.) 


654, 1864er Looſe 71 Br., Kurbeſſ. Looſe 53% Br., 574 öſterr. An ⸗ 
leihe von 1859 585, Oeſterr. National⸗Anleihe 513, 5% Metalliques 
437, 44% Metalliques 375, Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 101}. 

Wien, 26. Januar. Abendbörſe. Günſtige Stim⸗ 
mung. Credit⸗Actien 164,00, Nordbahn 160 20, 1860er Looſe 86,20, 
e 79,30, Staatsbahn 207,20, Galizier 220,00, Czerno⸗ 
wiger 185,50. \ 

Bien, 27. Januar. Privat; Verkehr. Feſt. Gredit-Aetien hauſſi⸗ 
rend. Credlt⸗Actien 165.30, 1860er Looſe 86,25, 1864er Rovie ; 
79 50, Staatsbahn 207 40, Ereditlooſe 182,25, Neues 5% itenefr. 
Anl. 58,40, Napoleonsd'or 10,60. 

Londen, 26. Jan. Aus New Jork vom 23. d. Abds. wird 
emeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 355, 
onds 1975, Baumwolle 345. 

London, 27. Jan. Aus New⸗Nork vom 25. d. Mts. wird 
per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
109, Goldagio 354, Bonds 107, Illinois 116, Eriebahn 66, 
Baumwolle 35. Raffinirtes Petroleum 905. 

Auf dem Actienmarkt herrſcht Panique. Mehrere Falliſſements 
werden gemeldet. 


58. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 26. Januar. 
Erſter Gegenſtand der T.O. iſt die Fortſetzung der geſtern 
abgebrochenen Berathung der Petition, betr. Steuerüberbür⸗ 
dung. (Vergl. die geſtrige Morgennummer.) N 
Abg. v. Hennig verlieſt ein ihm zugegangenes Schrift⸗ 
ſtück, worin zwei Bertrauensmänner, ſelbſt Bäckermeiſter, welche 
den Petenten abzuſchätzen haben, verſichern, daß ſie auf dem 
Landrathsamte die Erklärung zu Protocoll gegeben haben, 
daß das Einlommen des Petenten jährlich höchſtens 2-—300 
R betrage. Dies ſtehe in entſchiedenem Widerſpruch mit dem 
amtlichen Protocoll und den Erklärungen des Landraths 
Scharnweber, welcher gelöſt werden müſſe; dies werde aber 
am beſten durch eine gerichtliche Unterſuchung geſchehen können. 
Finanzminiſter v. d. Heydt wiederholt die geſtern vom 
Regierungs⸗Commiſſar abgegebene Erklärung, daß er die Ne⸗ 
erung in Potsdam beauftragt habe, durch einen beſonderen 
Eommiffar die Sache unterſuchen zu laſſen; das Haus könne 
die Ueberzeugung haben, daß hiernach diejenige Entſcheidung 
getroffen werde, welche die Gerechtigkeit erheiſche. 
bg. v. d. Schulenburg (Salzwedel) meint, daß der 
Abg. Landrath Scharnweber durch ſeine geſtrige Rede alle 
Beſchuldigungen widerlegt habe. Unter großer Heiterkeit der 
linken Seite des Hauſes entwickelt er darauf ſeine Anſicht über 
da sPetitionsrecht, das überhaupt etwas ſehr Zweifelbaftes ſei, 
und ſpricht ſchließlich ſein Bedauern ß en die K. Stantsre- 
gierung aus, daß dieſelbe nicht die fe biverſtänvliche conven⸗ 
tionelle Höflichkeit gegen den Landrath Scharnweber beobachtet 
habe, ihm Mittheilung davon zu machen, daß eine neue Un⸗ 
terſuchung in der vorliegenden Sache angeordnet ſei. f 
Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich bedauere, auf die gute 
Lehre des Vorredners nicht eingehen zu können! Ich habe die 
Ueberzeugung, daß ich rechtmäßig verfahren und Niemand ver⸗ 
letzt habe, und werde in Zukunft immer wieder ſo verfahren. 
Ob der Hr. Abg. Scharnweber erſt hier Kenntniß von der 
Verfügung erhalten habe, überlaffe ich ihm ſelbſt zu ſagen; ich 
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Abg. v. Bonin: Die Majorität der Commiſſon hat: 
ſich für den Antrag auf gerichtliche Unterſuchung entſchieden, 
weil gerade derjenige Beamte, über den Beſchwerde geführt 
worden war, mit der Unterſuchung beauftragt wurde; 
das hat Hr. Scharnweber geſtern ſelbſt zugeſtanden. 
Geſetzlich iſt die Steuerveranlagung Sache des Landraths, 
und wenn es auch in dieſem Falle der Kreisſekretär gethan 
bat, fo mag dies wohl aus dem Grunde der Geſchäftsüber⸗ 
bäufung geſchehen ſein, es war aber nicht ganz zuläſſig. — Der 
Abg. Scharnweber hat nun geſtern auseinandergeſetzt, daß 
die Landräthe angewieſen wären, thätig zu ſein, die Stimmung 
in ihrem Kreiſe zu beobachten ꝛc.; dazu müßten fie jede Ge⸗ 
legenheit benutzen. Ich glaube aber, daß wohl kaum ein unge⸗ 
eigneterer Zeitpunkt zu finden iſt, ſich über die poliliſche Stine 
mung zu orientiren, als wenn es ih um Regelung der Steuer. 
verhaltniſſe handelt. (Beifall links; Zeichen des Widerſpruchs 
rechts und bei Hrn. v. Vincke⸗Hagen). Dies ift aber hier 
der Fall; ich halte dies hier für durchaus unpaſſend; und ſelbſt 
wenn keine ſchlimme Abſicht dabei vorgelegen hat, ſo liegt 
doch der Schein derſelben deutlich vor. (Sehr wahr, links; 
Unterbrechung durch Lärmen auf der rechten Seite. Klingel 
des Pröſidenten.) In dem Stadium, in dem ſich die Sache 
nun heute befindet, iſt es wohl kaum nöthig, noch darüber zu 
verhandeln. Die Staatsregierung hat den Wünſchen der 
Commiſſion auf wiederholte Unterſuchung ſchon Rechnung ger 
tragen, bevor das Haus einen Beſchluß gefaßt hat. Mit 
Rücksicht auf die beſtimmle Eiklärung der Staatsregierung 
dürfte deshalb eine motivirte T.⸗O. vollſtändſg genügen. — 
Wenn nun auch noch die Aeußerung in dem Commiſſions⸗ 
bericht bemängelt wird: „etz ſei dec Steuerdruck vielfach 
empfunden worden und man lönne es als notoriſch annehmen, 
daß eine bedeutende Steigerung der Steueru in der letzten 
Zeit ſtattgefunden habe“, jo iſt das wohl nach unſeren Bud⸗ 
gete, die faſt alle Jahre erhöhte Einnahmen ergeben, er⸗ 
klärlich. Wenn dies aber abgeleugnet werden ſollte, fo wäre 
ich im Stande, aus meiner Erfahrung Fälle anzuführen, 
wo allerdings ein ſehr bedeutender Steuerdruck durch Er⸗ 
höhung der Steuer eingetreten iſt; und es wäre doch wunder⸗ 
bar, wenn dies auf der conſervativen Seite nicht ebenſo 
empfunden würde; dies wäre doch wirklich eine Auffaſſung, 
die dem Petenten zur Seite ſtände. Nach alledem muß ich 
dabei beharren, daß ber Commiſſtonsbericht vollſtän⸗ 
dig unparteiiſch und ſachgemäß abgefaßt iſt; durch die Ertlä⸗ 
rung der Regierung halte ich aber die Sache für erledigt und 
ich bitte Sie deshalb, für die von mir vorgeſchlagene moti⸗ 
virte Tagesordnung zu ſtimmen. (Ziſchen rechts, Bravo links; 
wiederholtes Ziſchen rechts ruft wiederum lebhaftes Bravo 
auf der linken Seite hervor.) 

Abg. Scharnweber: Ich habe allerdings keine offizielle 


Bonin zum Commiſſions⸗ 


deutſche Parlament empfehlen 


Nachricht über die erneute Unterſuchung erhalten, es aber pri⸗ 
vatim durch den Decernenten der Regierung erfahren. Nach 
den Auslaſſungen des Hrn. v. Bonin muß ich bezweifeln, daß 
er ſelbſt einmal Landrath geweſen iſt, ſonſt müßte er wiſſen, 
daß die Geſchäfte des Landraths ſo umfangreich ſind, daß er 
ſte nicht allein erledigen kann, ſondern ſeinen Privatſekretair 
zu Hilfe nehmen muß. Selbſtſtändig darf dieſer letztere aller⸗ 
dings Niemand in der Steuer erhöhen; dies iſt im vorliegen⸗ 


ven Falle auch nicht geſchehen; ſondern ich habe Kenntniß da⸗ 
von erhalten, habe die Sache geprüft und gebilligt. — Ich 


muß ferner bemerken, daß der Angeklagte ich nicht bin, ſon⸗ 


dern mein Kreisſekrelär, daß ich alſo wohl in der Lage fein 
konnte, die Unterſuchung zu führen. 


Abg. v. Bonin: Dem letzten Herrn Redner bemerke ich, 
daß ich allerdings mehrere Jahre Landrath geweſen bin; und 
daß ich auch in meiner ſpäteren langlährigen amtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit vielfach Gelegenheit gehabt habe, Landräthe zu beob⸗ 
achten; kann aber verſichern, daß mir dabei noch nie der Fall 
vorgekommen iſt, daß wenn eine Beſchwerde gegen einen 
Kreisſekretär gerichtet wurde, dieſe nicht als gegen den Land⸗ 
rath und gegen die landräthliche Verwaltung gerichtet ange⸗ 
ſehen worden wäre. (Beifalls links, Ziſchen rechts; wiedeih. 
Beifalls links. Abg. v. Vincke⸗Hagen hat, ſichtbar mißver⸗ 
gnügt über dieſe Rede, während derſelben mehrmals ver⸗ 
zweiflungevoll die Hände gen Himmel geſtreckt; nach Beendi⸗ 
gung der Rede ſteht er von ſeinem Platze auf, eilt zum Red⸗ 
ner, und macht, wie aus ſeinen Geſtikulationen deutlich er⸗ 
kennbar iſt, demſelben heftige Vorwürfe, welche aber Redner 
zurückweiſt. Als die linke Seite des Hauſes dies bemerkt, 
bricht dieſelbe in ſchallendes Gelächter aus, das erſt durch 
die Glocke des Präſidenten niedergehalten wird.) x 

Abg. v. Bonin zieht das geftern geftellte Amendement 
zum Commiſſtonsantrag zurück, hält aber den Antrag auf 
motivirte T.⸗O. aufrecht. 

Finanzminiſter v. d. Heydt erklärt, daß die Staats- 
regierung die Regierung in Potsdam beauftragt habe, dem 
Landrath Scharnweber Kenntniß zu geben von der neuen 
Unterſuchung; daß dies fetzt ſchon geſchehen fein müſſe, ſei 
nicht nöthig, wenn es nur rechtzeitig erfolge; wie Abg. 
Scharnweber mitgetheilt, ſei es ja auch bereits erfolgt. 

Ref. Berger (Solingen) widerlegt in längerer 
Ausführung die geſtern vom Abg. Scharnweber vorgebrachten 
Thatſachen durch neue Beweismittel, die ihm heute vor der 


rungen der dem Amendement des Abg. vz. 
trage an. 5 5 

Der vom Abg. Heiſe geſtellte Antrag auf einfache 
Tagesordnung wird darauf abgelehnt; dafür nur die Conſer⸗ 
vativen und die beiden Abgg. v. Binde; die vom Abg. v. 
Bonin beantragte motivirte Tagesordnung wird dagegen 
mit großer Majorität angenommen: dafür ſtimmt die ganze 
Linke (Fortſchrittspartei, nationale Fractjon und linkes 
Centrum), die Polen, das Centrum (katholiſche Fraction), 
die Altliberalen mit einziger Ausnahme des Abg. b. Binde 
(Hagen), mehrere Conſervative und der Finanzminiſter; da⸗ 
gegen nur ein Theil der Conſervativen mit dem Abg. 
v. Vincke (Hagen). 

Es wird alsdann angenommen die zwiſchen Preußen, 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Italien, Rußland 
und der Türkei abgeſchloſſene Convention v. 2. Nov. 1865, 
eine Petition auf Herabſetzung der Eingangszölle für leinen 
Garn der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, ebenſo 
eine Petition des Geh. Rechnungsrathes a. D. Lametzly um 
Abſtellung ſeiner ganz geſetzwidrigen Heranziehung zur Ein⸗ 
kommenſteuerzahlung. 

Letzter Gegenſtand der TO. iſt das Schreiben des Hrn. 
Juſtiz Miniſters vom 31. December 1866 wegen Ertheilung 
der Ermächtigung zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung der, Ber 
leidigungen des Abgeorduetenhauſes enthaltenden Nr. 44 des 
in Gumbinnen erſcheinenden „Bürger⸗ und Bauernfreund“. 
— Ref. Abg. Bering beantragt im Namen der Commiſſion 
die beantragte Emächtigung nicht zu ertheilen. — Ref. Abg. 
Bering verlieſt den betr. Artikel und findet darin keine Be- 
leidigung. Außerdem ſei es aber nicht gerathen, nach der In⸗ 
demnität wieder Blätter „wegen ihrer Tendenz“ zu verfolgen. 
Redner führt einige Kritiken über das Abgeordnetenhaus aus 
der „Provinzial⸗Correſondenz“ an, im Vergleich zu welchen 
man gar nicht an eine Verfolgung des „Bürger- und Bauern⸗ 
freundes denken lönne. (Brave!) — Abg. Freytzel führt 
verſchiedene Spezalitäten an, iſt jedoch wegen feiner Heiſer⸗ 
keit und der trotz wiederholter Ermahnungen des Präſidenten 
fortgeſetzten Unruhe des Hauſes durchaus unverſtändlich. — 
Abg. Graf zu Eulenburg: Ich bedauere, daß die Debatte 
fo ſehr auf das politiſche Gebiet hinübergeſpielt worden iſt. 
Auch ich und meine Freunde werden für den Antrag des Re- 
ferenten ſtimmen, aber nicht aus dem Grunde, weil keine Be⸗ 
leidigungen darin zu erkennen find, ſondern mit Rückſicht auf 
die Länge der Zeit, die ſeitdem verfloſſen iſt, auf die unbedeu⸗ 
tende Verbreitung des Blattes und um den alten Streit nicht 
wieder aufzufriſchen. Es war aber die Pflicht der Staats⸗ 
regierung, die Verfolgung zu beantragen, da der Artikel, in 
ſeiner ganzen Form überlegt, böswillig geſchrieben iſt und 
aus der ganzen Tendenz des Blattes hervorgeht, daß es dem 
Verſöhnungswerk, wie daſſelbe durch die Indemnität geſchaf⸗ 
fen, nicht zugeneigt iſt. — Der Antrag des Referenten wird 
darauf faſt einſtimmig angenommen. — Nächſte Sitzung 
Montag. 


Die Wahlrede des Hrn. Dr. Laugerhans. IJ. 
Die Wahlrede, welche Hrn. Dr. Langerhans aus Ber⸗ 

lin den Danziger Wählern als Candidaten für das Nord⸗ 
fol, liegt unſern Leſern jetzt 

volftändig vor (ſ. hinten). Auch diejenigen, welche Hrn. Dr. 
Langerhans nicht en haben, können ſich jegt ein Urtheil 
darüber bilden, ob dieſe Rede ihnen die Bürgſchaft dafür 
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Sisung zugegangen find und ſchließt ſich nach den Erklä 


gibt, daß der Candidat unſern Stadtkreis im Sinne der 
aforität der Wähler vertreten wird. 

Von vorn herein muß es in die Augen ſpringen, daß 
dieſe Wahlrede mehr den Character eines Angriffes auf die 
Mitglieder der nationalen Fraction des Abgeordneten⸗ 
bauſes trägt, als den einer Auseinanderſetzung deſſen, was 
Hr. Dr. Langerhans im Norddeutſchen Parlament zu thun ges 
denkt. Das letztere ſcheint uns die Hauptſache zu ſein; und 
gerade auf dieſen Punkt hätte Hr. Dr. Langerhans, der doch 
der weit überwiegenden Zahl der hieſizen Wähler gänzlich 
unbekannt war, wohl etwas mehr Gewicht legen ſollen. 

Doch wir wollen hiervon gänzlich abſehen: wir wollen 
die Wahlrede des Hrn. Dr. Langerhans und insbeſondere 
ihren thatſächlichen Inhalt eingehender prüfen. Unſere 
Leſer werden aus der einfachen Gegenüberſtellung der Be⸗ 
hauptungen des Hrn. Dr. Langerhaus und der That⸗ 
ſachen erkennen, iu wie weit die Angriffe auf die nationale 
Fraction begründet ſind. 

Hr. Dr. L. macht den Nationalen drei Dingekzum Vor⸗ 
wurf. Zunächſt ihr Verhalten in der Indemnitäts frage. 
Die 24 Mitglieder der nationalen Fraction — ſagt er — 
hätten den Ausſchlag dafür gegeben, daß dem Miniſterium 
Indemnität ertheilt werde, und er ſetzt ſie dabei ausdrücklich 
in einen Gegenſatz zur Fortſchrittspartei. Weiß denn 
aber Hr. Dr. Langerbans gar nichts davon, daß be⸗ 
deutende Mitglieder der Fortſchrittspartei und des linken 
Centrums ebenfalls für das Indemnitätsgeſetz, wie es von 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes formulirt war, ge⸗ 
ſtimmt haben? 

Und was bezweckt dieſer Thatſache gegenüber der 
Vorwurf, die Nationalen hätten „r it den Feudalen ges 
ſtimmt“ und den „Ausſchlag“ gegeben? 

Der Vorgang iſt folgender: Das Indemnitätsgeſetz iſt 
in der Sitzung vom 2. Septbr. v. J. mit 230 gegen 75 
Stimmen angenommen und zwar ſtimmten dafür außer dem 
Präficenten v. Forckenbeck von der Fortſchrittspartei die 
Abgeordneten: Dr. Löwe, v. Kirchmann, Duncker, Dr. Paur, 
Aegerter, Dr. Siemens, Baflenge, Beeck, Chomſe, Hoff⸗ 
mann (Ohlau), Hoppe, Dr. Kalau v. d. Hofe, Dr. Koſch, 
Larz, Qual, Selten, Sommer und Weeſe und vom linken 
Centrum die Abgg. Grabow, v. Bockum⸗Dolffs, Thomſen, 
Stavenhagen, v. Bunſen, Allnoch, Andre, Bering, Borſche, 
Dahlmann, Drabich, Frank, Frech, Dr. Hummel, Dr. Janſen, 
Jüngken, Kratz, Kropff, Larenz, Machat, Overweg, Rumpf, 
Sachſe, Schmitz, Schollmeyer, Sello, Seubert, Verſen, Wartze, 
Willich, Wolff. 

Das find Thatſachen, über welche ſich leder Wähler 
aus den amtlichen ſtenographiſchen Berichten aufklären kann. 


5 Politiſche Ueberſicht. 
Die Verhandlunzen der Conferenzbevollmächtigten über 
die noch nicht erledigten Detailfragen dauern noch fort. „Daß 
dagegen — ſchreibt man der „Weſ.⸗Ztg.“ von Berlin — eine 
Vereinbarung über die weſentlichen Grundlagen und Forde⸗ 
rungen der nationalen Einigung und über die naturgemäße 
Stellung Preußens in derſelben“ erzielt iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. Dieſe Vereinbarung iſt, wie es ſcheint, der Inhalt 
eines in der Montagsſitzung der Conferenz unterzeichneten 
Protokolls. Der Abſchluß des definitiven Unionsvertrages 
fol dagegen, wie ferner verlautet, vorbehalten bleiben, 
bis die Vereinbarung oder Berathung des Verfaſſungs⸗ 
entwurfes im Reichstage erledigt iſt. . 
Ein anderer Artikel deſſelben Blattes hält es da die 
Vertreter der kleineren Staaten gegen die hohen Militär⸗ 
laſten Einſpruch erhoben haben, nicht für unmöglich, daß man 
ſchließlich zu dem Auskunftsmittel der Aufbringung der 
Bundeseinnahmen auf dem Wege der Bundesbeſteue rung 
greifen werde. 


„Berlin, 27. Jan. In der Verſammlung der 203 
Vertrauensmänner des 1. Berliner Wahlbezirks iſt von der 
Majorität der Abg. Lasker (Mitglied der nationalen Fraction) 
zum Parlaments⸗Candidaten aufgeſtellt. ſo 19 in 
Berlin werden ſetzt Mitglieder der ſoviel geſchmähten 
nationalen Fraction aufgeſtellt? So ſchnell hatten wir's 
nicht erwartet! } 

— Die „Ref.“ ſchreibt: Den Anhängern Joh. Jacoby's, 
welche ſich in die verlebte Politik des paſſiven Wiverſtandes 
ſtüczen, wollen wir die Worte ins Gedächtniß rufen, durch 
welche ihr jo hochverehrter Meiſter in feiner Königsberger 
Rede vom J. 1859 in Königsberg die demokratiſche Partei 
zu einem neuen thatkräftigen Wirken zu ſpornen ſuchte und 
um dieſen Preis ſich zur Unterſtützung des altliberalen Mi⸗ 
niſteriums bereit erklärte. „Das Prinzip der Selbſtbeſtim⸗ 
mung in ſeiner vollſten Strenge und Conſequenz genommen, 
ſchließt jede Einwirkung eines fremden Willens, jedes Beſteben 
einer geſchriebenen, den Menſchen von außen bindenden 
-Sapung aus, ſagt Jacoby in dieſen Reden. Eben ſo ſchließt 
das Prinzip der Gleichberechtigung jede Art der Bevorzu⸗ 
gung durch das Geſetz, jeden Vorrang des Einen vor dem 
Andern, mithin die conſtitutionelle wie die abſolut monarchi⸗ 
ſche Staatsform aus. Man mißverſtehe dies aber aber nicht! 
Alſo verhält es ſich in der allgemeinen, ideellen Auffaſſung 
der Sache, in der Auffaſſung, die unabhängig iſt von irgend 
einer beſtimmten Zeit und Oertlichkeit. Andere Forde- 
rungen dagegen ſtellt an uns der Augenblick, die 
wirkliche Welt, Forderungen, denen wir uns weder 
entziehen können, noch wollen. Auch uns gilt des 
Dichters Mahnung: 

„Leſcht bei einander wohnen die Gedanken, 
„Doch hart im Raume when ſich die Sachen.“ 
Im Raume, d. i. in der Wirklichkeit, wo es um die prakti⸗ 
ſche Durchführung jener Grundſätze zu thun iſt, wo es 
5 darum handelt, ſie auf eine beſtimmte Zeit, auf einen be⸗ 
immten Ort anzuwenden — widerſinnig wäre es da, 
wollte man auf die Bedingungen dieſer beſtimmten 
Zeit und dieſes beſtimmten Ortes keinerlei Rück⸗ 
ficht nehmen.“ Laſſen ſich dieſe Worte nicht noch treffender 
auf die Gegenwart, als auf die unbeſtimmte ſchwankende 
Zeit der neuen Aera anwenden? — Denjftrebit, den die De⸗ 
mokratie damals dem Miniſterium Hohenzollern-Schwerin 
gewährte, wird ſie doch wohl mit mehr Fug und Recht dem 
Verfaſſungswirken ertheilen können, an dem die Vertreter von 
28 Millionen Deutſchen zu arbeiten haben, und das der Ein- 
heit des geſammten Deatſchlands die Bahn zu bereiten 
vermag? 

— Das „Fremdenbl.“ ſchreibt: Eine hieſige Zeitung 
hatte die Nachricht gebracht, daß in der vergangenen Woche 
wieder einige Cholera-Erkrankungen in Berlin vorgekemmen 
und bei der Polizeibehörde als ſolche gemeldet ſeien. Wir ſind 
in den Stand geſetzt, dieſe Nachricht als irrthümlich zu be⸗ 
zeichnen. Allerdings hatte ein Wundarzt einen Cholerafall an⸗ 

emeldet; die Feſtſtellung hat jedoch das Unrichtige dieſer 
Diagnose ergeben, 


„ Die ſog. „Conſervativen“ in Elberfeld haben die Can⸗ 
bidatur des Präſidenten v. Forckenbeck von vornherein be⸗ 
kämpft und „werden ſie — wie ihr dortiges Organ erklärt 
= 755 Veröffentlichung ſeines Programms erſt recht be⸗ 

ämpfen.“ 

1 Stettin. Die hieſige „national-liberale“ Partei hat 
den Abg. Michaelis als Parlaments-Candidaten aufgeftellt. 
Derſelbe wird in nächſter Zeit in einer Wählerverfammlung 
in Stettin ſprechen. 1 

Croſſen. Der frühere langjährige Abg. Kreisgerichte⸗ 
rath Wachsmuth, Mitglied der Fortſchrittspartei, dem ein 
Mandat für das Parlament angetragen iſt, veröffentlicht eine 
Erklärung, in welcher es u. A. heißt: 

„Früher bereits habe ich den Austritt Preußens aus dem 
Bundestage und deſſen Sprengung am 14. Juni v. J. als 
den erſten und nothwendigen Schritt zur Herſtellung beſſerer 
Zuſtände im deutſchen Valerlande begrüßt. Die thatſächliche 
Lage, wie ſie ſeitrem durch die ruhmvollen, mit den ſchwerſten 
Opfern erkauften Siege Preußens und feiner Verbündeten, 
durch die völkerrechtlich bindenden Friedensſchlüſſe geſchaffen 
worden ift, kann ich allein unter den gegebenen Verhaͤltniſſen 
für das Fundament der weiteren Entwickelung erachten. Dem ⸗ 
nach iſt mir die Mainlinie nicht eine Zerreißung Deutſch⸗ 
lands, ſondern der erſte reale Boden, von welchem aus die 
Einheit Deutſchlands gewonnen werden kann, die fortan leder 
preußiſche Staatsmann, welcher Partei er auch angehört, er- 
ſtreben muß, ſo weit es nur irgend die Weltlage geſtattet. 
Die verſöhnlichen Schritte, welche das Miniſterium in den 
letzten Sitzungsperioden des Landtages gethan hat, namentlich 
die Forderung der Judemnirät und die Art und Weile, wie 
daſſelbe ſich kürzlich im Herrenhauſe über die Nothwendigkeit 
der Aufrechterhaltung unſerer Verfaſſung aue geſpeochen hat, 
berechtigen zu der Erwartung, daß die Rechte, welche dieſe 
Verfaſſung gewährleiſtet, nicht verkümmert werden ſollen. Ich 
würde daher die Regierung Sr. Majeftät in der Herſtellung 
des Norddeutſchen Bundes mit einer ſtarken Centralgewalt 
unter erblicher Führung der preußiſchen Könige und mit einem 
aus allgemeinen directen Wahlen mit gebeimer Abſtimmung 
hervorgegangenen Parlament nach meinen Kräften unterſtützen. 
Denjenigen meiner Mitwähler, welche mir ihr Vertrauen ſchenlen 
und mit mir Übereinſtimmen, erkläre ich mich bereit ein Man⸗ 
dat anzunehmen und würde in der redlichen Arbeit für dieſen 
erhabenen Zweck einen Erſaß für die Opfer finden, welche ich 
in meiner Jugend bereits für die große Idee der deutſchen 
Einheit unter Preußens Führung gebracht habe.“ 

England. London, 25. Jan. Das Wetter iſt früh⸗ 
lingswarm und der Wind hat ſich zur Ruhe begeben. Trotz ⸗ 
dem ſind die geſtern Abend fällig geweſenen deutſchen Poſten 
erſt heute Morgen ausgegeben worden, und die Kabel; Tele⸗ 
graphie ſchweigt ſeit drei Tagen ganz und gar. Schuld daran 
ſollen abermals die elenden Landlinien in Neufundland ſein. 

Spanien. Nach Briefen aus Madrid vom 21. Jan. 
hat das Kriegsgericht bereits ſein Urtheil in der Angelegenheit 
Betreffs der geheimen Journale gefällt. Einer der Angellag⸗ 
ten wurde zum Tode verurtheilt und ſofort erſchoſſen. 


—— 


Danzig, den 23. Januar. 

-I[Militairiſches.] Sec.⸗Lts. v. Frantzius, vom 7. Oſtpr. 
Inf.⸗Regt. Nr. 44, und Frhr. v. Fund, vom 4. Oſtpr. Gren. 
Regt. Nr. 5, find zu Pr.-Lts., v. Unruh, Unteroff. vom 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 4, Will, Unteroff, und Drogand, char. Port. 
Fähnr. vom 7. Oſtpr. Juf.⸗Regt. Nr. 44, v. Byern, char. Port. 
Fähnr. vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt., ſind zu Port.-Fähurs. befördert. 
Klawitter, Sec... vom 1. Aufg. 1. Bats. (Danzig) 4. Oſtpr. 
Landw.⸗Regis. Nr. 5, iſt im ſtehenden Heere und zwar als Sec. 
Lt. im 8. Oſtiyr Inf.⸗Regt. Nr. 45 angeſtellt. Rode, Hauptm u. 
Comp.-Chef vom 3. Oſtpr. Greu.⸗Regt. Nr. 4, als Major der Ab- 
ſchied bewilligt. Müller, Marine⸗Intendantur⸗Secretalr, iſt zum 
Geh. exped. Serretär und Caleulator, Wägler, Marine ⸗ Secreta · 
riatäAffiſtent, Tettenborn, Secretariats- Aſſiſtent von der Inten.⸗ 
dantur des V. Armee Corps find zu Marine⸗Intendantur⸗Secretären 
ernannt. 

* Von der Direction der Kal. Oſtbahn geht uns fol- 
gende Berichtigung zu: „Die in Nr. 4039 dieſer Zeitung 
unter Danzig 19. Januar mitgetheilte Beſchlagnahme eines 
preuß. Oſtbahn⸗Güterzuges Seitens ruſſiſcher. Zollbeamten 
in Alexandrowo iſt darauf zu reduziren, daß eine zollamtliche 
Beſchlagung einzelner Collis bei der Ueberführung nach 
Rußland betroffen hat, für welche die Begleit⸗Papiere ver⸗ 
ſebentlich in Thorn zurückgeblieben. Der befriedigenden, 
baldigen Regelung dieſer Angelegenheit darf indeß mit Zu⸗ 
verſicht entgegengeſehen werden. Eine Defraudations Strafe 
ift von der Königl. Verwaltung der Oftbahn nicht gefordert, 
geſchweige denn erlegt worden. Bromberg, den 25. Jan. 1867. 
Königliche Direction der Oſtbahn.“ 

„Concert. Das zweite der für wohlthätige Zwecke des hie 
figen Srauenvereind veranſtalteten Coneerte des Inſtrumental⸗Mufik. 
Vereins, unter Leitung des Hrn. Mäcklenburg, brachte an Or⸗ 
chefterwerken die Quverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn, Mo- 
art's G-moll-Sinfonie und die vierte Sinfonie (B. dur) von Gade. 
Dapwiſchen erfreuten die Herren Franke, Melms und Emil Fiſcher 
durch Geſangsvorträge, welche mit Dank und Anerkennung aufge 
nommen wurden. Frau v. Emms Hartmann ſah ſich durch 
Heiſerkeit an der zugeſagten Mitwirkung verhindert. 2 Franke 
fang namentlich Beethoven ſchwärmeriſche, den ſüßeſten Geſang 
athmende „Adelaide“ in jehr gefühlvoller eiſe. Hr. Melms 
brachte ſein ſchönes, weiches Organ, um deilen vorzügliche göhe ihn 
mancher Barptoniſt beneiden könnte, mit vortrefflicher Wirkung zur 
Geltung, ſowohl in dem Lindner'ſchen Liede: „Du klarer Stern“, 
als in der dankbaren Arie aus „Marla de 5 von Donfzetti. Hr. 
Emil Fiſcher, mit feltener Liebenswürdigkelt stets bereit, fein be 
deutendes Geſangstalent auch außerhalb der Bühne liegenden Zwecken 
zu widmen, ſang die in jeder Beziehung mit einander eontraſtiren⸗ 
den Lieder: den „Doppelgänger“ von Schubert und „am Neckar, am 
Rhein“ von Abt, mit bekannter Gediezenheit und künſtleriſcher Cha 
rakteriſti. — An die Orcheſterwerke war wieder viel Fleiß gewendet 
worden. Ref. hörte die beiden Sinfonien. In der Mozart'ſchen 
G-moll- Sinfonie hätten die Geigen im De mehr Energie ent 
wickeln können, da der Glanz des Werkes ſich hauptſächlich auf die 
Streichinſtrumente baſirt. ie ſchwungvolle tenuett » würde durch 
ein mehr animirtes Tempo an Zug gewonnen haben. Auch das 
Finale erfordert einen lebhafteren Pulsſchlag. Im Uebrigen ging die 
ſchöne Sinfonie recht glatt von Statten, auch mit lobenswerther Be- 
rückſichtigung der dynamiſchen Vorzeichnungen. Nicht minder doeu. 
mentirte die Sinfonie von Gade ein ſorgſames Studium. Das Werk 
iſt nur von mäßiger Erfindungskraft, enthält aber manche feſſelnde 
Eigenthümlichkeſten und finnige Züge, welche von dem poetiſchen 
Gemütbe des talentvollen Tonſepers zeugen. Ein beſonders glück⸗ 
licher Wurf iſt das Adagio, mit ſeiner breit ausathmenden, ſympa⸗ 
thiſch berührenden Cantilene. Die Orcheſtrirung iſt meiſterhaft, 
eben fo intereſſant als farbenreich. M. 

* [Zrajeet über die Weichſel. Bei Terespol⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Warlubien⸗Graudeng unterbrochen; bei 
Czerwinsk⸗ Marienwerder über die Eisdecke nur bei Tage. 

* [Schwurgerichts Verhandlung am 26. Jan.] 1) 
Der Schiffszimmergeſelle Fr. George wurde wegen Verbrechens ge» 

en dle 1 in nicht öffentlicher Sitzung mit 2 Jahren Zucht · 
aus beſtraft. 

2 5 Einlieger Franz Wolski aus Sianowskahutta hat in der 


Prozeßſache Weldemann wider ihn den Manifeſtationseid geleiſtet 
und in dem dabei überreichten Vermz ens⸗Verzeſchniſſe mehrere ihm 
eigenthümlich gehörige Sachen nicht benannt und zwar eine Kuh, 

ein Bettgeſtell, ein Eſſenſplad, eine Rodehacke und eine Senſe. Er 
iſt deshalb wegen Meineides angeklagt und ſchützt Rechtsunkenntniß 
vor. Er habe die Sachen zur Zelt der Eidesleiftung zwar beſeſſen, 
ſie aber nicht als ſein volles Eigenthum betrachten können, weil die 
Kuh wegen rüdjt indiger Miethe verpfändet, die Senſe und Rodehacke in 
der Wirihſchaft unentbehrlich geweſen; dat Eſſenſpind ſei ihm einmal 
abgepfändet und von feiner Ehefrau, mit welcher er in Güterge- 
meinſchaft lebe, in der Auction zurückzekanft, alſo deren Eigenthum 
eweſen. Die Geſchworenen tee die Schuldfrage, der Gericht 
of erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus. 

«Vor dem jetzt tagenden Schwurgericht werden noch folgende 
Anklageſachen zur Verhandlung kommen: am 30. Jan.: 1) gegen 
den Maurergeſellen Thomas Hollmann wegen vorſätzlicher Brand 
dar Verthe diger J.⸗R. Weiß; 2) 1 75 die ſeparirte Mühlen ⸗ 
baumeiſter Louiſe Krüger wegen Wechſelf dungen und Betruges, 
Verth. RM. Ladner; am 31. Jan.: gegen den Knecht Brezinski 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, Verth. 
J.⸗R. Liebert; am 1. Febr.: 1) gegen den Eigenthümer Sal. Peters 
wegen wiſſentlichen Melneides, Ver h. IR. Liebert; 2) gegen die 
unverehelichte Torothea Dettloff wegen einfachen Diebſtahls und vor⸗ 
ſätzlicher Branditiftung, Verth. R.⸗A. Lipke; am 2. Febr.: gegen den 
Arbeiter Auguſt Frd. Zachel * ſchweren Diebſtahls im wleder⸗ 
holten Rückfalle, Verth. J.⸗R. Beſthorn. 

„„Im Locale zu Alt⸗Weinberg entipann ſich geſtern Abend 
während des Tanzes zwiſchen zwei anſcheinend dem Arbeiter- reſp. 
Handwerkerſtande angehörenden Perſonen ein Streit wegen der Tän⸗ 
zerinnen, der zum Schluſſe in eine Schlägerei mit Anwendung von 
Meſſern ausartete. 

= Am Sonnabend Abends 5 Uhr wurde in der Langgaſſe von 
einem vorüberfahrenden Müllkarren ein in Petershagen wohnender 
Arbeiter übergetahren, wodurch derſelbe mehrere Verletzungen erhielt, 
— Geftern früb gegen 8 Uhr wurde auf der Straße an der Reit⸗ 
bahn eine Frau durch ein vorbeipaſſirendes Fuhrwerk (einem Fleiſcher 
in Hohenſtein gehörig) übergefahren und ebenfalls erheblich verletzt. 

— In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag verſuchte ein 
Arbeiter in den Güterſchuppen auf — Bahnhofe einzubrechen, 
wozu er ſich mit verſchiedenen ſehr ſtarken Brechwerkzeugen verſehen 
batte. Er hatte gehört, daß eine Maſſe Beruſtein dort lagere. Der 
Einbruch wurde durch den Bahnhofs nachtwächter noch rechtzeitig er ⸗ 
mittelt und der Einbrecher feſtgenommen. 

Die Frühſahrsprüfungen für Schiffer beginnen in der 
biefigen Napigationsſchule am 18. Februar. 

* Dirſchau, 28. Jan. In einem öffentlichen Aufrufe 
„an die Wähler des Stargardter und Berenter Kreiſes“ wird 
von einem Comité „in Berückſichtigung aller in unſerm 
Wahlkreiſe in Betracht kommenden Verhältniſſe“ der Herr 
Domprobſt Herzog in Pelplin zum Abgeordneten für das 
Norddeutſche Parlament vorgeſchlagen. Derſelbe wird als 
ein Mann bezeichnet, der für die Bildung eines Norddeutſchen 
Bundes unter preußiſcher Führung entſchieden eintrete. 


Jede des Herrn Dr. Langerhans. 
(Nach Aufzeichnungen den Mice 10 ſtenographiſchen Vereins.) 
n 


Ich habe einen Theil meiner Anſichten hierdurch ent⸗ 
wickelt, ſo daß ich jetzt wohl unmittelbar dazu übergehen kann, 
über meine Stellung im Norddeutſchen Parlament zu ſprechen, 
wenn ich Mit lied deſſelben werden ſollte. Ich halte es für 
den Abgeordn sten im Norddeutſchen Parlament für erforder⸗ 
lich, daß er vor Allem möglich viel kaltes Blut befige. Meine 
Herren, ſchon oft iſt die Idee der deutſchen Einheit an das 
deutſche Voll herangetreten und, meine Herren, welches Herz 
ſchlägt nicht ſchneller und weſſen deutſches Blut kommt nicht 
mehr in Wall ing bei der großen Idee der endlichen Einigung 
Deutſchlands! Wie oft haben wir es erlebt, daß die Nation 
erbebliche Opfer gebracht hat, die Erfolge ſehen wir heute. 
Wir müſſen vm ſo kallblütiger fein, wenn wir ſehen, von wem 
die Ideen und Pläne zum Parlamente ausgehen. Die Pläne 
gehen von dem Miniſterium aus, das der Entwickelung der 
Freiheit in vuſerem Vaterlande entgegenfteht. Wir wiſſen 
vorläufig weder etwas von den Befugniſſen noch von der 
Macht, die man dem Parlamente beizulegen gedenkt. Vielleicht, 
m. H., denkt man uns etwas Parlamentarismus zu geben, 
während in inneren und äußeren Angelegenheiten die Regie⸗ 
rung ihren Gang fortgeht. M. H., für ein ſolches Nord⸗ 
deutſches Parlament würde ich mich nicht erwärmen können! 
Vielleicht will man aber einen ehrlichen norddeutſchen Bund 
zu Stande bringen und in dieſem Falle iſt es nothwendig, 
daß dem Parlament etwas Macht gegeben wird, damit von 
den kleineren Staaten und ihren Höfen nicht fortwährend ge⸗ 
gen Preußen, als Führer des Bundes, Intriguen und An⸗ 
griffe geſtellt werden. M. H., es iſt ja ſelbſtverſtänd lich, daß 
die Macht des Staates, der an der Spitze des Norddeutſchen 
Bundes ſteht, mit der Macht des Parlaments wachſe. Mög⸗ 
licherweiſe, m. H., gilt es nur die Abwehr von Geſezen, die 
uns ſchädlich fein konnen, wie z. B. die Bewilligung eines 
10 jährigen Wilitärbudgets oder die Feſtſetzung beſtimmter 
Steuereinnahmen für die Haltung des Militärs, oder die Aufe 
ſtellung von Grundrechten, die einen Theil unſerer Rechte 
beſchneiden werden. Auch ſelbſt in dieſem Falle, m M., müſ⸗ 
fen Sie wählen und müſſen Sie zuverläſſige Abgeordnete 
wählen! Aber, m. H., ich habe mehr ug dem Nord⸗ 
deutſchen Parlamente und zu den Erfolgen, die das Nord» 
keutiche Parlament haben wird und ich habe Hoffnung aus 
zwei Gründen, einmal, weil das allgemeine und gleiche Wahl⸗ 
recht angenommen ift und zweitens, weil ich hoffe, daß durch gute 
Wahlen die Stimmung des Volkes ſo gehoben wird, 
daß fie einmüthig und mächtig wird. Alſo, m. H., ich er⸗ 
kläre Ihnen, ich werde mitwirken, treu mitwirken an der 
feſten Conſtitrirung eines Norddeutlſchen Porlamente, ſelbſt 
für den Fall, daß man nicht gleich das ganze Deutschland 
hineinziehen Lönnte und obgleich ich einſehe, daß das Nordd. 
Parlament und das preußiſche Parlamentaweite Mächte — 
die ſich eigen lich einander ausſchlietzen, weil das eine Par⸗ 
lament ungefähr fo viele Wähler vertritt wie das andere und 
wenn das eine Parlament an Geiſt und Kraft größer iſt, als 
das andere, es leicht zu Kämpfen kommen kann. Aber wie 
ich Ihnen ſchon geſagt hade, ich hoffe, es kommt nicht dahin; 
ich hoffe, es kommt dabin, daß man ſich nur für den Augen⸗ 
blick auf den Norddeutſchen Bund beſchränkt, wenn das andere 
Deulſchland davon ausgeſchloſſen bleiben ſollte, und daß in 
allernächſter Zeit das übrige Deurſchland hineinkommen muß. 
Und ich hoffe dies vor allen Dingen, weil das allgemeine 
und gleiche Stimmrecht angenommen iſt. H.! Als die 
Fortſchrittspartei im J. 1861 ihr Programm machte, da war 
die Rede davon, ob das allgemeine Stimmrecht hineinkommen 
follte oder nicht. Ich kenne die Verhandlungen, denn ich 
wohnte ihnen bei. Damals waren die meiſten von denen, 
die denſelben beiwohnten, entſchiedene Anhänger ves allge⸗ 
meinen und gleichen Wahlrechts. Dennoch gaben wir es 
auf, es in das Programm zu nehmen, weil wir meinten, es 
ſei noch nicht Zeit, einer Menge von Vorurtheilen, die 
exiftixten, entgegen zu treten. Heute iſt es anders, die Regie 
rung feloft bringt es uns, fie bringt es im Drange der Zeit, 
nun, m. H., laſſen Sie uns das allgemeine und gleiche Wahl⸗ 


aber noch ausſprechen. 


a x e * 


126% 565, . 570, 127/8 % 2. 580, hellbunt 12, 123, 
125 % r 570, 2. 580, 126/74 r 590, . 595, 128/94. 
2. 600, r 610, hochbunt 128/97 2. 622 ½, 130/14 
625, 132/3633 ee 51008. — Roggen feſter, 119/20 
312, 7. 315 Yr 49104 ; Umſatz 10 Laſten. — Gerſte 
große 106/74 2. 312 er 43204. — Spiritus 16 . 
Breslau, 26. Jan. Kleeſaat, rothe, unverändert, 
ordinäre 12—13 ½ 7, mittel 14 — 15 , feine 16% —18 
hochfeine 18½ — 19 ½ — Kleeſaat, weiße feſt, orvinäre 
18—20 , mittel 22—21 ½, feine 26% 28 ., hochfeine 
29—30 . der (k. 95 
* London, 25. Jan. (Kingsford u. Lay.) Der ſtarke 
Froft am Anfang der Woche begünſtigte Unthätigkeit im Han ⸗ 
del, indem durch denſelben der Transport von Getreide deer 
Schiff ſowohl als Achſe ernſtlich erſchwert wurde, das Ges 
ſchäft in Weizen und Mehl war ſehr beeinträchtigt; Inhaber 
von Lägern halten jedoch feſt, während Händler und Müller 
zurückhaltend find und fo bleibt der Werih dieſer Artikel nomi⸗ 
nell behauptet. Beſte Malzgerſte iſt wenig angeboten und 
preishaltend, andere Sorten ſind in ziemlichem Begehr zu 
letzten Raten. Wir bemecken keine weſentliche Aenderung in 
dem Werth von Bohnen, Erbſen oder Hafer, doch das Ge⸗ 
ſchäft in dieſen Artikeln war im Allgemeinen ſehr limitirt. 
— Die Zufuhren an der Kite beſtanden in dieſer Woche 
aus 10 Ladungen, nämlich 8 Weizen ꝛc., von welchen mit 
den von letzter Woche übrig gebliebenen, 5 Ladungen Weizen 
geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwim⸗ 
menden Ladungen blieb im Ton unverändert, doch die ſpär⸗ 
lichen Ankünfte an der Küfte verhinderten Geſchäfte von groͤ⸗ 
ßerer Ausdehnung. Für ſchwimmenden Weizen und ſpätere 
Verſchiffung war wenig Frage und Preiſe müſſen als nomi⸗ 
nell angeſehen werden. In Gerſte wurde ſehr wenig gemacht. 


recht feſthalten. Wir haben es im Staate Nordamerika er⸗ Vermiſchtes. 

lebt, in dem die Selaverei geherrſcht hat, daß ein Staat, der Glogau. 24. Jan. [Der zum Tode verurtheilte Raub 
fonft die ſchönſten Einrichtungen bat, der die ſchönſte Ent mör der Schwantuch] hat heute in früher Morgenſtunde den 
widelung nahm, bis an den Rand des Verderbens geführt ee Ne feinen Leben durch Erhängen ein Ende zu ma⸗ 
worden ift, weil er einen großen Theil feiner Mitbürger der 1 A5 Aufſcher 1 7 7 er rechtzeitig bemerkt; er wurde von 
menſchlichen Rechte, weil er fie der gleichen Rechte beraubt! belebungeverſuche hatten 22 Grieg dab er * halten 
hatte. Nun, m. H., dahin würde es kommen, wenn wir das wurde. In einem vorgefundenen Briefe betheuert Schwantuch ſeine 
allgemeine und gleiche Stimmrecht aufgäben. M. H., Unſchuld. (Schl. Itz.) 
dann würde ein Proletariat ſich herausbilden, das — Die Bevölkerung der zehn größten Städte Frankreichs 
mit der Zeit uns über den Kopf wächſt, und das Prole- beträgt gegenwärtig: Paris 1,825 474 Einwohner, yon 323.954, 
tarlat zur ſocialen Revolution treiben wird, deren Schreck. Marieike 100 1118 e 194241. ige 158,779, Zenloufe 
niſſe noch viel 2 fein würden, als der Krieg in Nord- 126,936, Nantes 111,956, Rouen 180,671, St. Etienne 96,620 und 
Amerika. Au ie, die dem allgemeinen und gleichen 


Sabel at ger 

Stimmrecht zugeſtimmt haben, halten Sie es feſt, Wenn es — ingeiff von Wölfen auf einen Train.) Lin beigi- 
Ihnen gut geht, jo gönnen Sie doch die gleichen politiſchen . 85 2 5 führender fatale 
Rechte Ihren ärmeren Mitbürgern. Vergeſſen Sie nicht, daß | mußte in der Nacht auf den 19. d. Mis. zwischen, Libramont und 
der Menſch voller Eigennutz ſeinen Nebenmenſchen vergißt, | Poix, an der Luxemburger Eiſenbahn, wegen des hoch auf den Schie⸗ 
wenn er nicht an ihn denken muß; und wir müſſen an unſere | nen aufgethürmten Schnees ſtillhalten und den von der nächſten 
Nebenmenſchen denken, wenn diefe uns nicht gefährlich wer» | Station telegraphiſch erbetenen Beiftand abwarten. Plötzlich ließ 
den ſollen. Nun, m. H., überlegen Sie einmal die unend⸗ ich eiu r Geheul von Wölfen vernehmen. Die Begleiter 
lichen geſegneten Folgen, die die Einführung des allgemeinen des Tralne beſaßen zu ihrer Vertheidigung nichts ale ihre Schau⸗ 
und gleichen Stimmrechts haben würde, wenn es uns gelingt, 

einen Norddeutſchen Bund damit zu Stande zu bringen, 


feln, und vor drei Stunden war keine Hilfe zu erwarten. Der Hei. 
ker 1 5 ein hear — 0 die Lokomotive Naben ef bewegte 
l ie Latern und her. . en Beſtien li 
welcher zuverläfftge Vertreter bringt. M. H., glauben Sie ſich nicht abſchrecken und wulf den rat withenb an. — * 
denn, daß ohne den Drang dieſes Rechtes je ein gutes Frei⸗ | Wölfe wurde glücklich erlegt, die übrigen ſetzten ihren Angriff fort 
zuͤgigkeits⸗Geſetz zu Stande kommen würde? Nein, m. H., | und der Kampf dauerte zwei Stunden, bis endlich etwa zwanzig 
es würde immer eine Polizei⸗Freizügigkeit werden. M. H., Arbeiter herbeikamen, um den Schnee wegzuräumen und die Thiere 
eine Gewerbefreiheit würde auch nicht zu Stande kommen. verſcheuchten. 
Bei Anlegung von Schankwirthſchaften würde die Polizei erſt 
über das vorhandene Bedürfniß und ob die Perſönlichkeit ge⸗ 
eignet, Auskunft geben müſſen. Dieſer Unterſchied iſt auch 
kei den Volksſchulen zu erwähnen, wir haben in der Verfaſ⸗ 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Januar. Aufgegeben 2 Ubr 6 Min. 
Angelommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


fung freie Volksſchulen; glauben Sie, daß die freie Volks⸗ kepter rs. Sitter as. | — Di ren von allen Getreideſorte liſchen ſowohl 
ſchule etwas anderes wird, als es heute iſt, als eine Armen⸗ Roggen ſtil, br r Zen 955 Isar Un) n wie „ ie e ar 
ſchule, wenn wir nicht das allgemeine gleiche Stimmrecht ha⸗ 2 Rene | one eher. 4 „ 87 heutigen Markte war ungewöhnlich Hein, engliſcher und frem⸗ 


ben? Es liegt auf der Hand, daß das ganze Syſtem der 
preußiſchen Parlamentswahlen ſofort beſeitigt werden wird. 
M. H., ich hoffe, es ſind Arbeiter unter Ihnen, es ſind arme 
Leute unter Ihnen, glauben Sie nicht, daß ſie heute oder 
morgen ſchon von dem allgemeinen gleichen Stimmrecht 
Etwas haben, aber vergeſſen Sie nicht, daß Sie für Ihre 
Kinder Etwas haben, das Sie ihnen als einen Freiheitsbrief 
hinterlaſſen. Wählen Sie daher nicht ſolche Männer, die 
Manches nur ſagen, um es morgen oder bei geeigneter Zeit 
wieder über Bord zu werfen, ſondern wählen Sie ſolche 
Männer, die von Anfang an aus heiligſter Ueberzeugung ge⸗ 
ſagt haben: Das Recht müßt Ihr haben! Meine Herren! 
auf Detailfragen kann ich nicht eingehen, weil mir undekannt, 
welche das Parlament betreffen werden. Sollten unter Ih⸗ 
nen Jemand ſein, der in der einen oder andern Richtung noch 
beſtimmte Gedanken har, fo bitte ich Sie, ſich an mich zu 
wenden, ich bin gern bereit, mich fo darzuſtellen, wie ich bin, 
ich will nicht beſſer und nicht ſchlechter fein, ſondern gerade 
ſo, wie ich bin, und ich bin ſehr gern bereit, auf jede Frage, 
die Sie an mich richten werden, die Antwort zu geben, wie 
ich darüber denke. Ueber ein paar kleine Fragen will ich mich 


der Weizen waren vernachläſſigt und um Verkäufe zu bewir⸗ 
ken hätte man ſich in eine Preisreduction von 28 Yr Qr. ge⸗ 
gen letzte Montags⸗Notirungen fügen müſſen, Sommerkorn 
aller Gattungen war zu Montagspreiſen ſchleppend. — Die 
Aſſecuranzprämie von den Oſtſeebäfen nach London iſt ur 
Dampfer 50—60%, der Segelſchiff 70%. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 26. Jan. (B.- u. O.⸗Z.) [M. Löwenberg.] Das Ge⸗ 
ſchäft war in der beendeten Woche in manchen Metallen etwas ber 
lebter durch den Conſum, obgleich große Umſätze auf Speculation 
wohl nicht ftattfanden. Die Roheiſenpreiſe find unverändert, ſchotti⸗ 
ſches gute und beſte Marken 48-50 n, engliſches 4344 Sr, 
ſchleſiſches Helzkohlen⸗Roheiſen 45—46 e ab der Hütte, Coaks⸗ 
Eiſen 44—45 Sa. frei hier. In England macht ſich für Verſchif⸗ 
fungseiſen beſſere Frage bemerkbar. Eiſenbahnſchienen zum Ver⸗ 
walzen 53 x, Stabeiſen unverändert. — Kupfer wenig Umſatz, 

ute Sorten engliſches und amertkaniſches 28 —30 . — Ann feſt. 
N 31¹³ Sammzinn 30;—323 Ag. — Zink erhält 
ſich in gutem Verkehr, wenn auch die Preiſe etwas nachgegeben ha⸗ 
ben, Marke WH. für 71 Az, untergeordnete Marken % 4. niedri⸗ 
ger. — Blei feft, Tarnowiger 63 5, ſächſiſches 6 Zi und ſpa · 
niſches 71 . in größeren Partien. — Kohlen und Coaks un⸗ 


verändert. 
Wolle. 7 a 
Berlin, 2. Jan. (B.- u. 9.3.) Mittelwollen wurden 
zu ca. 66 . gewaſchene Ruſſen in 3 Sorten Aufangs der 80er 
und f. do. hoch in deu 80ern verkauft. Weſtpreußiſche und littaui⸗ 
ſche Wollen a 65-67 , gute Einſchuren a 68-70 , Locken 
bis 60 . Der Gefammt-Berkauf beläuft ſich auf ca. 2500 C. 
Breslau, 25. Januar. (B.- u. H.⸗Z.) Unfer gegenwärtiger 
Wollhandel bat ſich in den letzten 8 Tagen nicht über 1100 di > 
erhoben und beftand dies Quantum zur Hälfte aus Odeſſaer Kunſt⸗ 
wäſchen, Anfangs der Achtziger Thaler, zur Hälfte aus geringen un⸗ 
gariſchen Wollen von 38—56 . Für eine größere Poſt Schweiß ⸗ 
wolle zahlte man nahe an 60 %, für feine Locken 65—72 125 und 
für leichte Lieferungs Wollen aller Avſtammungen 58 — S. 
Br Be a unverändert; neue Zufuhr nur wenige hun⸗ 


— . ¶ß— ̃ ———— j ß 

„ RNewyork, 5. Jan. (Frachtbericht von Wm. Salem 4 Co. 
Schiffsagenten, Nr. 6 Old Slip.] (Der „Alemania“, Die 2 
unſerem Frachten-Geſchäft hat auch in dieſer Woche angehalten, 
obgleich ziemlich große Quantltäten Baumwolle zum Export nach 
England reſp. Liverpool am Markte kamen, welche jedoch zu äußerſt 
niedrigen Raten abgeladen wurden, da der Betrag der Tonnage, 
welche fortwährend beſonders für jenen Hafen aufliegt, den Begehr 
bedeutend überſteigt. Der Vorrath von Brodſtoffen in dieſer Stadt 
und Umgegend ift ſehr bedeutend, die Ausfuhr von dieſem Artikel 
dahingegen unbedeutend. Petroleum wird gleichfalls ſowohl hier, wie 
in Philadelphia in ſehr geringen Quantitäten abgeladen. Raten ſind 


nominell. 
Schiffsliſten. 
Neufabtmaffer, 26. Januar 1867. Wind: SW. 
Angekommen: Curtis, Strelna, London. Ballaſt. 
Den 27. Januar. Wind: SW. 
Nichts in Sicht. 
Den 28. Januar. Wind SS. 
Nichts in Sicht. 
Familien⸗Nachrichten. ’ 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Over. Steuercontroleur Barten⸗ 
werffer (Schlochau). Eine Tochter: Herrn Dr Philipp Kob (Stolp). 
Todesfälle: Herr Auguſt Großmann (Königsberg); Fr. Clara 
Feldkirch geb. Henſel (Eichholz); Fr. Juſtizrath Friederike Will (Grau⸗ 
denz); Herr Gaſthofbeſ. Adolph Thamm (Guttſtadt). 
Verantwortlicher Nevasteur: H. Rickert in Danzig. 
Berlin, 25. Jan. Am Donnerſtag feierte im Meſer'ſchen Saale 
das „Motiv“, eine Vereinigung der Studirenden der Bau » Akademie, 
„eine 19jährige Jungfrau, deren conception immaculde nicht durch 
ein Kirchenconcil beftätigt zu werden braucht“, ihr Weihnachtfeſt. 
Die eingeladenen Notabilitäten folgen ſtets gern der Aufforderung zu 
dieſem alljährlich wiederkehrenden heiteren Feſte. Eine zu dem Abend 
beſonders herausgegebene „Motivzeitung“, als würdiges Pendant zu 
den bedeutendſten Witzblättern, geißelt Alles, was auf dem Gebiete 


Frühſahrn ... 55% | 55% Lembarden . . . » - - 104 | 103% 
Nübel Januar .. 1% 11 Oeſtr. National⸗Anl.. 538 53 
Spirttuß do. . 164 16 82 
5% Pr. Anleihe. . 55 1034 | Danzig. Prtv.-B.⸗Aet. 109 109% 
44% do. x 16% Gkreritaner . . 
Staatsſchuldſch.. 85 | 854 Wechſelcours Londen. — 6.227 

Fondsbörſe: ſehr feſt. 

Hamburg, 26. Jan. Getreidemarkt flau und ge⸗ 
ſchäftslos. Weizen Jar Jan. - Febr. 5400 Pfund netto 150 
Bancothaler Br., 149 Gd., der Frühi. 144 Br., 143 Gd. 
Roggen Yr Jan.⸗Febr. 5000 Pfund Brutto 92 Br., 90 Gd., 
Yr Frübl. 87 Br., 86 Gd. Oel flau loco 25%, r Mai 
26 —26, Pe Oct. 26% —26 j. Kaffee und Zink geſchäfts 
los. — Regenwetter. 

Amſterdam, 26. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen 7er Mai 207 — 208, Yr Oct. 197-198. 

London, 26. Jan. Conſols 90%. 1% Spanier 32. 
Sardinier —. Italieniſche 5% Rente 53%. Lombarden 15% 
Mexikaner 17%. 57 Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. Silber 
—. Türk. Anleihe 1865 29%. 6% Ber.-St. Ye 1882 72 56. 
Welt ede Atlantic“ und „Suffer* ſind, erſterer 

e Da „Atlantic“ und „Su 2 „ 1 
mit 44,000, ler mit 30,000 Unzen Gold aus Auſtralien 
eingetroffen. 
Liverpoel, 26. Jan. (Ven Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Fortdauernd günſti . Mivdling 
Amerikaniſche 14%, middling Orleans 15%, fair Dyolle⸗ 
rah 12½, good mitdling fair Dhallerab 11%, middling 
Dbellerah 11 ½, Bengal 8%, good fair Bengal 9, Oomra 
Dhollerah (verladenes) 11%. 8 

Paris, 26. Jan Schluß csurſe. 33 Rente 68. 85. 
Htalienifche 5 1 Rente 54,40. 34 Spanier — 1 3 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗ Nn 391,25. 
Erevit - Mobilier - Aftien 500,00. Lombardiſche Eifenbahn« 
Actien 388,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 312,50 pr. 
ept. 6% Ver. St. r 1882 (ungeftempelt) 82%. — Die 
Haltung der Börſe war matt und waren die meiſten Effecten 
angeboten. Die 3% ging von 68, 90 auf 68, 85 herunter. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 

Paris, 26. Jan. Räböl er Jan. 100, 50, er Febr. 
101, 50, Ye Mai-Aug 102, 00. Mehl Ar Jan. 76, 75, Yrr 
März⸗April 78, 00. Spiritus r Jan. 65, 00. : 

Antwerpen, 26. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
flau, 49 Fres. Jr 100 Ko. 


Danziger Boörſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Januar 1867. 
Weizen Yar 5100 Zollgewicht, 
orbinär und ſtark ausgewachſen 114/57 . 480, 1194 
A 525 ; weniger ausgewachſen 125 — 1264 . 545.— 
505; geſund bunt 127 — 120% t. 580.— 590 geſund, 
dell und feinbunt 127/8— 128,9 #2. 72 600-610; geſund, 
bochbunt und weiß 127 130/11 606—625. 
Roggen Nr 49104, friſcher 112 K 312, 119/208. . 
345. Auf Lieferung *. Juli Auguſt r 352%. 
Gerſle Yr 4320 4, große 106/70. K 312. 
Spiritus Yır 8000 Tr. 16 K. 
Frachten. Hull 198 7« Lead fichtene Balken, oder 
Kohlenbäfen 105 Cd 22 Load fihtene Balken. 
Wechſel⸗ und Fendscourſe. London 3 Mon. 6. 22 
Br. Amſterdam kurz 143% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
3% 77 Br, do. 4% 87 Br., 87 bez., do. 4½ 94% Br. 
Staatsanleihe 4½ % 100 Br., do. 5% 104% Br. Preuß. 
Prämien- Anleihe 121% Br., 121% bez. Danziger Privat⸗ 
Bank 110 Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 28. 5 le. 1 
i i chen. li iermit. Weizen mehr ober wen 8,19 g wachſen. bumt unge unt] der Baukunſt nur zu geißeln üft, 

= 36 5 re 55 Bitte an Een vie Aden 1200/3 — 125/27 — 128/129 C. ven 78/85/90 — 92/95 Diesmal bot ir bis Geſellſchaft Westend eine willkommene 
l ae u ſich ni t einigen ſollten, und wenn es zur 98/97 ½% .; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 | Gelegenheit dar ihr Müthchen zu fühlen, Ein Comité, aus einigen 
a Leere I be ich, werden Sie — 129/30 — 131/1324 von 98/100 — 102/104 — 105/107 | Coryphäen des Müßlendammes beſtehend, giebt Proſpect und Ren⸗ 
engeren Wahl kommt, dann, glau „ i e Ir oe 85 bl. tabilitätsberechnung für eine Commanditgeſelſchaft Oſtend heraus, 
. „ 51 vieleicht minder Roggen 120—122—124 126/127. 2 von 57.—58.—58 7 — 28 . Perſiflage die Sache ſchließlich im Schwindel 
vorgefehrittenen Liberalen, dem wir die Stimme geben ſollten, DIE. 6 „. He 90 Sodann ſchildert ein Bauführer die Noth feines Standes in 
egen einen confervativen andidaten wollten durchfallen [Erb ſen 58/60—62/ 03 . N einem Gedicht und verzweifelnd ob feiner Arbeitslosigkeit ruft er 
taffen. M das dü ir nicht, überhaupt hier nicht. Gerſte, kleine 98/100 —103/—105,6—1087 von 46/47— | am Schluß: 

M. H., le 8 engen Wahl kommen, dann wäre es 4850 —51/52—53 % 1 3 große 105/108—110/(112—115 O, leuchtet kein Stern in unſerer Nacht? 

ſehr Unrecht, wenn alſo z. B. der Candidat der reactionairen ale 51,52 — 53.54 — 55 M Erſcheine, o Westend, in deiner Pracht! 


M. H., man hat uns fo viel davon geſprochen. ob Einheits⸗ 
ſtaat oder Bundes ſtaat; da bin ich nun der Meinung, daß 
man einen Einheitsftaat nicht herſtellen kann, ſondern daß ein 
Einheitsſtaat höchſtens durch Revolution hergeſtellt werden 
kann. Ich bin alſo der Meinung, daß die politiſche Thätig⸗ 
keit eines Abgeordneten nur zum Bundesſtaat führen muß. 
M. H., wer damit unzufrieden iſt und ſagt, das nützt Alles 
nichts, es muß ja doch zum Cinheitsſtaat kommen, dem will 
ich nicht widerſprechen, der hat vielleicht eine ganz richtige An ⸗ 

cht von dem Entwidelungsgange, aber, m. H., das glaube 
ch Ihnen mit Beſtimmtheit ſagen zu können: Wenn Sie mit 
Gewalt einen Einheitsſtaat herſtellen wollen, dann ſtellt ſich 
Preußen auf den Standpunkt eines Landes, welches Erobe⸗ 
rungen im fremden Lande macht, und dann wird das fremde 
Land ſich erheben und mit einem andern fremden Lande ver⸗ 
binden und gegen Preußen vorgehen. Aber, m. H., wenn man 
einen Bundes ſtaat macht und die Regierung hat in richtiger 
Würdigung ihrer Aufgabe erkannt, das Volk in ſeiner bür⸗ 
gerlichen Freiheit zu ſchützen, dann, m. H., werden ſich mög⸗ 
licherweiſe die Fürſten der kleinen Länder nach und nach dem⸗ 
ſelben anſchließen, aber das iſt der Gang der geſchichtlichen 
Ereigniſſe, und wir können darüber nicht vorher beſtimmen. 
Unſer Gang iſt nach meiner Anſicht vorher vorgeſchrieben, das 
kann nur der Gang zum Bundesſtaat ſein. Dann wird eine 
zweite Frage an uns herantreten, und zwar die Frage, die 
von der national-liberalen Partei von der Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauſes geſtrichen iſt. M. H., das iſt doch ganz 
erſichtlich, daß, als wir 1861 über alle die mächtigen Maio- 
ritäten zur Fortſchrittspartei zuſammentraten, daß wir damals 
eutſchieden den Willen hatten, wir wollten durch unſer Vor⸗ 
gehen gegen die großen ſtehenden Heere auch die Nach barvöl⸗ 
ker zur eins ihrer Heere anſpornen, damit nicht fer» 
ner durch gegenfeitigen Ehrgeiz ohne alle Nothwendigkeit große 
ſtehende Heere aufrecht erhalten würden. M. H., ſeit der Zeit 
bat ſich die Größe der Heere in allen Staaten noch vermehrt 
und die Ausgaben treten lebhafter heran. Nun, m. H. bin 
ich nicht der Meinung, daß man gleich die ſtehenden Heere 
gam abſchaffen kann. Ich ſehe noch keine Zeit vor mir auf 
meiner kurzen Lebensbahn, wo davon die Rede ſein könnte. 
Ich bin überhaupt nicht ſo weit Idealiſt, daß ich das als ein 
Beſtreben realer Politik erkenne, aber wir müſſen in der Rich⸗ 
tung Fortſchriite machen. Wir müſſen den Kampf, den wir 
im preuß. Abgeordnetenhauſe aufgegeben haben, dort aufneh⸗ 
men; wir mäfen eine kürzere Präſenzzeit haben und, m. H., 
dadurch bekommen wir kein ſchlechteres Heer, ſondern ein ſtaͤr⸗ 
keres, je mehr Soldaten wir ausbilden, deſto mehr haben wir 


oder, wie ſie ſich ſonſt nennen, der conſervativen (conſervativ N 1 Te 8000% Tr Neue Subſeription 


i i den Ab⸗ . . 5 
re 5 — atfo der Wi Ser eivde⸗Börſe. Wetter ſchön bei mäßigem Froſt. , var Can Auflage von 3 fe if 
1 3 BE re u in mage und fein hochbunten Weizen war am heuti⸗ Bro ckhaus Converſation ri on 
N EN = n, e h 
——— Es if . ann weniger Mi Markte eiwas beſſere Frage zu vollen Sonnabendspreiſen, In Danzig E Pr ber L. Sannier' chen Buch 
: 4 ittel. und abfallende Güter vernachläſſigt und ſchwer ver⸗ > 8 2 fie 20 
Liberalen Ihre Stimme zu geben! (Lebhaftes Be käuflich; Umſatz 170 Laſten. Bezahlt für bezogen 122, handlung 4. Scheinert, anggaſſe 20. bent 


123/4% 2. 500, bunt 114/59 . 480, 1198 2 525, 125, 


‘ 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Schwartz, 
Herrmann Mirau. 
Langenau und Reichenberg, 
den 27. Januar 1867. (8022) 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Laura Kins, geb. Mendelſohn, 
N 5 f * + ns. 
Marienwerder. London. 
Be unſerer Abreiſe nach London empfehlen 
wir uns Bekannten und Freunden (8073) 
Laura Kins, 
5 G. A. Kins. 
Marienwerder den 27. Januar 1807. 


. Din Abend 18 Uhr entſchlief fanft 
gu 


meine innigſt geliebte Gattin, unſere 
e Mutter, Großmutter und Tante, 
onſtantia Kühl, geb. Rexin, im 60, 
Lebensjahre an Gehirnleiden. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
(8061) die Hinterbliebenen. 
Klein Katz, den 26. Januar 1868. 


Nachdem in dem Concurſe über das Vermd⸗ 
1 des Kaufmanns Magnus Eiſenſtaedt 


der Gemeinſchuldner die Schließung eines 
ccords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
gläubiger, deren n in Anſehung der 
in bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Ter⸗ 


den 8. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
re Nr. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
meldet oder beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. (8075) 
Danzig, den 23. Januar 1867. 
Königl Stadt- u. Areis Gericht, 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Buſenitz. 


min au 


Bekanntmachung. 

Die Hypothek, welche für die Erfüllung des 
RE in dem Concurſe über das Ber 
mögen des Kaufmanns Anguſt Eduard Peters 
zu Dirſchan am 1. März 1860 geſchloſſen iſt, 
auf dem Grundſtücke Dirſchau A. No. 13 in 

Rubr. III. No. 10 eingetragen ſteht, ſoll zur 
Löſchung gebracht werden. ; 

Alle diejenigen. welche noch Anſprüche auf 
dieſe Hypothek zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſpruche bis zum A, 
März 1867 einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder 
zu Protokoll anzuzeigen. 8001) 

Pr. Stargardt, den 18. Januar 1867. 

Königl Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


rr a eee weren 
Für 1 bis 2 Sgr. wöchentlich 


ſaͤmimtliche Feutſche Claſſiker 


in vollſtändigen Ausgaben ihrer ſämmt⸗ 
Be lichen Meiſterwerke! 
Unterzeichnete e ee erhielt ſo eben 
den erſten Band der neuen wohlfeilen National⸗ 
Bibliothek der deutſchen Clafjiter. 
Dieſelbe wird die Meiſterwerke aller deutſchen 


Claſſiker in neuen ſchönen Ausgaben bringen, 


nicht in Auszügen, ſondern vollſtändig dabei zu 
fo beispiellos niedrigen Preiſen, da 
Werk in dieſer Ausgabe 

kaum den zehnten Theil der bisherigen 


Preiſe 
koſten wird, z. B. R 
Schillers fanmtliche Gedichte uur 3 Sgr., 
Schillers ſämmtliche poetiſche und dra⸗ 
matiſche Werke uur 22} Sgr.: 


manches 


ble sämmtlichen Meiſterwerke von 


Göthe nur 4 Thlr., Leſſing nur 1 Thlr. 
. Wieland 1 Thi... _" 

Jeder Band koſtet nur 2% Sgr. Band J. 
enthält Bürger, Band 2. Jean Paul, Band 3. 


Seume, Band 4. Gellert. 8067) 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt 10. 


Vonder, neuen wohlfeilen National- Bi- 
bliothek der 


ſaͤmmtlichen deutſchen Claſſiker, 


welche deren Meiſterwerke in vollſtändigem Ab⸗ 


druck, theilweise . i 3 

für den zehnten Theil der bisherigen 

8 Preiſe 

liefert, ift.fo eben der erſte Band (Preis 21 Sgr.) 

angekommen und zu haben bei (8079) 
Constantin Ziemssen, 


Langgaſſe 55. 
nrg 


Nordſtern. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 


8 zu Berlin. 
In der Provinz Weſtpreußen werden noch 
tüchtige Agenten unter liberalen Bedingungen zu 
engagiren gewünſcht. Adreſſen werden unter 
Ltr. 802“ in der Erp. d. Ztg. erbeten. 


Bayeriſche Apige Prämien⸗ 
Anleihe von 1866 m hegen 


2 I 2 
bung den 1. März e., . 


mit Gewinnen von 
00,000, 40,000, 16,000 e offeriren Dales 


Baum & Liepmann; 


Wechſel⸗ und anch N 


(8005) Langenmarkt 20. 
in Pianino, neu, polif., iſt billig zu verk. 
od. z. verm. Heiligegeiſtgaſſe 105, 2 Trpp. 


— 


N % 0 0 
- Dampischilis-Auction. 
Der auf Hela gestraudete und von dem hiesigen Commerz- und Admi- 


ralitäts-Gericht für Wrack, erklärte eiserne Schraubendampfer „Juno“, circa 
600 Last gross, soll an Ort und Stelle 


2 1 
am Freitag, den I. Februar d. J., 
achmittags 2 Uhr, 
in öffentlicher Auction verkauft werden, 

Hierzu erlaube ich mir Kauflustige mit dem Bemerken ergebenst ein- 
zuladen, dass dieselben am Auetionstage Vormittags 11 Uhr von Neufahr- 
wasser nach dem Strandungsplatze und zurück per Dampfer befördert werden. 

i Danzig, den 26. Januar 1867. (8052) 


f FE. G. Reinhold. 


M. wird die erſte Claſſe 139. Osnabrücker 
| Königl. preuß. Lotterie gezogen. 
22,000 Looſe — 11,352 Gewinne: 30,000, 20,000, 10,000 As. ic. Ganze Orig.⸗Looſe 81 3% (für alle 5 
Klaſſen 164 A), halbe Driginalloofe 1 % 18 Br 0 K (für alle 5 Klaſſen 8 % 5 Ar) Es iſt 
dieſe hannöveriche, jetzt preußiſche Lotterie, die anerkaunt beſte Lotterie, und empfehle ich aus meiner 
Collecte Originalloſe zu Planpreiſen. Liſten prompt. a 00 
Hermann Block, Stettin, Lotterie- und Bankgeſchäft. 
"un SETZT 1 S Ra” EBEN 


un, 8 AR 


Di Dene, ee 7 N . 8 15 ar 
Die Ornamenten⸗Fabrik u. Wee a Aal 
| . benmühlen, Malzbrenner, 
Sintgießerei FFF 
auer 


805 
5 R Mackeuroth, F. 19515 8 
II. Medem, Danzig, 


am Buttermarkt, 
empfiehlt ſich Baumeiſtern und Bauherren zur 
Ausführung von Kunſt⸗ und Bauarbeiten. . 
Mein diesjähriges Preisverzeichniß 
über Blumen- und Gemüſe » Samen, 
Pflanzen, Georginen ꝛc. liegt zur efälligen Ab⸗ 


1 0 2 
Verkauf einer Gaſtwirthſchaft. 
Ein im Marienburger Werder an einer lebhaf⸗ 
ten Sand: und Waſſerſtraße gelegenes Gaſt⸗, 
Schank⸗ und Materialiengeſchäft mit regem Ver: 
kehr und großem Umſatz, 150 3% baaren die: 
venüen, Nebengeſchäft von 600 —800 %, foll 


000 . Anzahlung verkauft werden, Selbſt⸗ 
käufer Sabin Näheres unter Nr. 8006 in der 
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EEE EN 


MR er Erped. biefer Zeitung. 
- MAYMAHE, Sandelsgärtner. r 
eee eee 6 in großes Grundſtück 
id Als in der Rechtſtadt Danzig gelegen, mit großen 
A Alicante, 2 | Näumlicleiten und Thorelnfahrt ze, it bei 8. 
a 

25 e, bei Ab 6 Fl. à 225 di it 5 

Desglelchen als 9 dor ch aan ® 3 . 8 

Dry Madeira a Flaſche 2 ., 8 

gewöhnlichen Madeira à Flaſche 173 Ar Ei 

alten Sherry, en 9 

alten Portwein u $ 

2 


gewöhnl. Portwein 

en Tokayer mer Fe 
und demnächſt alle gangbaren Sorten, 
ſowohl Roth⸗ als Weihmeine offerire ich ® 
einem geehrten Publikum zur gefälligen & 
Abnahme. 


nahme in meiner Gärtnerei, Langfuhr 17, und 
- 
ein anerkannt und von den en beſtens = ßiger e billig an Selbſtkäufer zu vers 
N re Dae dane zu Een em 
thal ſind Sommerwohnungen zu ver⸗ 


Blumenhalle, Danzig, Reitbahn 13, bereit. 
empfohlener magenſtärkender Wein & Fl. 5 kaufen. Adreſſen unter No. 8058 in der Exped. 
Näheres Fiſchmarkt 16. (808 


miethen. 6) 


3 


Ein Geſchäftshaus in dem belebteſten Theile 
der Stadt Elbing, enthaltend 2 Läden nebſt 
comfortablen Wohngelegenheiten und ca. 6 Mrg. 
Land, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. . ; 
Nähere Auskunft ertheilt der Rentier Haak 
in Elbing, Holländerſtraße 9. > 8085) 
der längere Zeit in Hotels 


2 7 
Eiu Kellner ſervirte und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, wird ſofort geſucht durch 9. Märtens, 
Ein Commis (Materialiſt) der womöglich in der 
Vorſtadt oder in einer kleinen Stadt im Ge⸗ 
ſchäft war, wird zu Oſtern geſ durch H. Märtens. 
Hin antiker ſteinerner Beiſchlag mit ſchöner 
Bildhauerarbeit und großen Sandſtein⸗ 
Platten iſt zu verkaufenn Schmiedegaſſe 14. 
ine Reſtauration 1. Klaſſe mit completem 
AInventaxirm iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen Verhältniſſe halber ſofort oder zu Oſtern zu 
vermiethen. Näheres Frauengaſſe 10, 8046) 


zmarkt No. 8. 


Fri Holſteiner Auſtern 
empfing 


Som 
R. Denzer, 
vorm. Gehring & Denzer. 
Die ersten Messinaer 
Apfelsinen in ganz vor- 
züglicher Frucht empfing 
Ebro) Carl Schnarcke, 
.  _ Brodbäntengafle 47, 


Ca. 100 Eichen 


follen vom Stamm verkauft werden in Ankern 
bei Saalfeld. 747⁰) 


Große friſch geräucherte 
are 1 
lt ſchock⸗ und ſtückweiſe billig (8084) 
re Seilmaun, Scheibeittergaf 9 
n Jenkau bei Danzig find 
13 geſunde ſtarke Zugochſen 
zu verkaufen. . 
4 S os rau u. braun, 
122 Stück Flieſen, 5, in Bua 
drat, alle glatt und vollkantig, wie neue Sand⸗ 
ſteine, von Kellerfenſtern, alten Fenſter, eine 


ſtarte eichene Thüre, welche ar Stallthüre ꝛc. 
paſſend, iſt zu verk. Schmiedegaſſe 16, im Laden. 


Ein erfahrener praktiſcher Zimmermann, der 
jede in ſeinem Fache vorkommende Arbeit 
ut und ſauber dc nen im Stande iſt, ſucht 
ſelbſſtändige Besch tigung. Geehrte Herrſchaften, 
die geſonnen ſind, zu dieſem Frühjahr große 
Bauten ausführen zu laſſen und geneigt ſein 
ſollten, dieſelben ihm ſelbſtſtändig zu übertragen, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Adreſſe unter 8053 
in der Exp. d. Ztg. gefälligit einzureichen. 
beſten Steinkohlen werden räumungs⸗ 


28 halber 


Laſtadie 41. 


zum billigſten Preiſe verkauft 
(8069) 


Reitpferd, ſteht Laſtadie 41 billig zu ver⸗ 
tue. 55 


tes? tas ken Gar 
deroben⸗Lager wren 
8 Mouchskutten, Dominos, ; 
Geſichtslarven See rah 
Wachs und Pappe, ſo wie Perrücken, 
Bärte 2, Cotillon-Orden, nur 896 a 


‚ 10 
wegen Krankheit des Beſitzers ſchleunigſt bei 


5 


empfiehlt billigſt 3 800 
1. Willdorff, 


. Ziegengaſſe 5. 
5 Auftr. v. außerhalb 10. dot effectuirt. 


A ls ein portreffliches Mittelgegen rheumatiſche 
und Nervenleiden jeder Art, namentlich ge⸗ 
en das ſo ſchmerzhafte Geſichts⸗ und Zahnreißen, 
4 ſich der 


Wiener Balſam 


mit Erfolg bewährt; derſelbe iſt in Kruckchen & 5 
und 10 n ftet3 vorräthig in der Elephanten⸗ 


Apothele Breitgaſſe 1 (2519) 
Mein Grundſtück zu Nogatan 
No. 1, beſtehend aus 2 Hufen culm. Land I. u. 
II. Klaſſe, davon 15 Morgen Ackerland, 5 Mor⸗ 
en mit Rips und Raps beſät ꝛc., mit guten 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, bin ich 
Willens aus freier Hand zu verkaufen. 8 
Johann Jautzen in No atau 
(7990) bei Elbing. 
“un in dem reizenden Jeſchkenthale gelegenes 
C Gartengrundstück iſt aus freier Hand ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Adreſſen 
werden unter Chiffre 8000 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Saubere Maskenanzüge, 
o wie Dominos, Kappen und Geſichtslarven 
benmnlethe I Voß, Schaffer 16; zu Auffüh⸗ 
rungen ſind Anzüge für 8 und 12 Herren 
vorräthi ggg. e 
ein großes Lager aller Sorten Unter: 
kleider, in beſter Auswahl empfiehlt 
zu billigften feſten Preiſen 8065) 
2 ERS Otto Retzlaff. 
Eine recht freundlich möblirte Vorderſtube mit 
2 Burſchengelaß iſt am Holzmarkt 107 zu 
vermiethen. ö [8057] 


Ci bes Mathe en i Tarı hm I. April 
ein junger Mann als Lehrling placirt 
werden. (7616) 


TE — — 
ine 4jährige littaniſche Stute, fehlerfrei, 


in ſolider, in ſchriftlichen Comtoirarbeiten, ſo⸗ 
wie der doppelten Buchführung geübter 
Handlungs⸗Commis ſucht ſogleich oder zum 1. 
April eine Stelle. Offerten werden unter 8059 
in der Exped. d. Ztg. erbeten 
ne dame frangaise, nouyellement arrivee de 
Suisse, desire donner des legons frangaises 
aux jeunes filles; par éerit s’adresser sous les 
initiales A. W. 8951 an bureau de cette 
feuille. 
Ein junger Mann, 24 Jahre alt, bereits 4 
ahre in der Landwirihſchaft thätig, ſucht 
freundliche Aufnahme als Inſpector ohne Gehalt 
Gefällige Adreſſen werden unter No. 


in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein guter Hauslehrer, n 
ſowohl im Hebräiſchen als im Deutſchen voll 
kommen Unterricht zu ertheilen, beliebe ſich unter 
abſchriftlicher frankirter Einſendung ſeiner Qualifi⸗ 
cations⸗Zeugniſſe ſofort zu melden bei 
(1942 j Wol 
in Gr. Tuchen in Pommern. 
Ein junges Mädchen, Tochter einer Beamten⸗ 
wittwe, ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin 
ur Fühung einer Heinen Wirthſchaft; auch kann 
ieſ Ibe ſich durch feine Handarbeit nüßlich 
machen. Adreſſen werden unter 8048 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Eine anſtändige, erfahrene Frau, die die Lands 
wirthſchaft in jedem Fache gründlich verfteht, 
wünſcht auf einem größeren Gute vom 1. April 
oder Mai die Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu über⸗ 
nehmen. Nur würde es ihr ſehr lieb ſein, könnte 
ſie ihr 4jähriges Söhnchen bei ſich behalten. 
Adreſſen in der edition dieſer Zeitung 
unter No. 8910. 


Allgemeiner Conſum⸗Verein. 
Donnerſtag, den 31. d. M., Abends 8 Uhr, 


Verſammlung Jopengaſſe 16, parterre. 
ntrag 1. Die Einziehung der bisherigen 
Marken ö 


betreffend. r 
Eine zahlreiche Theilnahme iſt wünſchenswerth. 
er Vorſtand. 


Natutforſchende Geſellſchaff. 


u der am 


Mittwoch, den 30. Januar, 
Abends 7 Uhr, 
ſtattfindenden ordentlichen Sitzung der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft wird hier durch eingeladen. 
> Tagesordnung: 
1. Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. 5 
2. Experimenteller Vortrag des Herrn Director 
Strehlke: „Ueber die akuſtiſchen Schwingun⸗ 
gen kreisförmiger und quadratiſcher Scheiben.“ 
80720 Bail. 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, 


musikal.-declam. Soirde, 
Gäſte können eingeführt werden. (8047) 
Der Vorſtand. \ 


Selonke's Etablissement. 
Dienftag, den 29. Januar: 


Große Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 29. Januar. (Ab. susp.) Bes 
nefiz für Frau von Emms⸗Hartmann. Der 
Barbier von Sevilla. Große Oper in 3 Ac⸗ 
ten von Roſſini. Vorher: Zum erſten Male: 
Der 1 75 Studioſus. Charactergemälde in 
einem Aufzuge von Charlotte Birch⸗Pfeiſfer. 


Beneſiz. 
Das morgen ſtattfindende Benefiz der Frau 
von Emme: Dertnann bietet dieſer abermals 
Gelegenheit, die Vortrefflichkeit ihres Geſanges in 
der ſehr ſchwierigen Partie der Roſine im „Bar⸗ 
bier von Sevilla“ aufs Beſte glänzen zu laſſen. 
Die Arie „Frag ich mein beklommen Herz“, das 
Terzett und das Fingle des zweiten Actes werden 
auen am Meiſten dazu beitragen, ihr 
allgemeines Lob N 52 röͤßern. Ihre Leiſtungen 
abelle in 


als Lucia, als Iſal Robert“ und als 
Königin der Nacht in der „Zauberflöte“ gaben 
ihrem ſtets mu terhaften Geſange das be den 
nib 5 bewieſen ihre vollkommene Meiſte halt. 
Einer weiteren Appellation an den Kunſtſinn des 
Publikums ſollte es kaum bedürfen, um ihrem 
Verdienſt vor einem überfüllten Hauſe, welches 
ihr ſchon ihr Selbſtgefühl ſichern wird, die glän⸗ 
zendſte Anerkennung widerfahren zu ind 


(8062) s -ANE . 
Dich freundliches Wohlwollen meiner verehr⸗ 
lichen Direction werden zu meinem am 
Donnerſtag, den 31. d. M., ſtattſindenden Venefiz, 
ein neues Luſtſpiel „das Mutterſöhnchen“ von 
„Venedig und die komiſche Operette „Zehn 
Mädchen und kein Mann“ beide Stücke bei vor: 
ji licher Belegung zur Aufführung kommen und 
a 
in 


be 
a ein hochgeehrtes a 225 2 


— 


Zu der am 2. Februar ſtattfindenden 
großen 


Masken⸗ und Carnevals⸗ 
f Redoute 


im Schützenhauſe habe ich in einem geheizten 

Nebenzimmer daſelbſt eine elegante Garderobe 

und große ee Geſichtslarben (von 5 Gr 
Sgeſtellt. 

ji m 2., Abends 6 Uhr, gebe ich in 

meinem Geſchäftslokal Domino, Larve, Bil⸗ 


let zuſammen für 


0 2 0 
„Barles Haby. 
ie Berliner dar e benen der baer 

ung von Lon 0 * 
ae l, empfiehlt ih angelepenliält 3450) 


Dru und Verlag von N. W. Naſema nz 
in Danzig. a 


anz 


